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In halt. 


Deutſchland. Berlin (Beſuch d. Kaiſers v. Oeſterreich; Hof⸗ 
nachrichten; Feſtlichkeiten bei d. Ruſſiſchen Geſandten; d. Verſorgung 
Berlins mit fließendem Waſſer; d. Keller'ſchen Darſtellungen im Königs 
ſtädtiſchen Theater; Ueberwachung d. Eiſenbahn⸗Verwaltungen; Profeſſor 
Petermann; Jenny Lind); Prenzlau (Erlöſchen d. Cholera); Danzig 
Schiffs⸗Kochmaſchine; Gas beleuchtung; Gemeinderaihswahlen). 

Frankreich. Paris (d. Kaifer im Circus Napoleon; aufrührer. 
. ee d. künftige Kaiſerin; Sonnenſchirm d. Frau v. Pom⸗ 

adour). 
0 Spanien. Madrid (d. Oppoſition; Anerkennung d. Franzoſ. 
Kaifers ; d. Oppoſitions⸗Deputirten; Narvacz. 

Locales Poſen; Aus d. Buker Kr.; Jaraczewo; Bromberg. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Handels bericht. 

Anzeigen. 
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Berlin, den 16. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem vormaligen Feuerwerker Kuegelgen des 
8. Artillerie⸗Regiments, zur Zeit in Gent im Königreich Belgien, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen Ober Tribunals⸗ 
Rath Kuhlmeyer, fo wie den bisherigen General-Prokurator bei 
dem Rheiniſchen Reviſions⸗ und Kaſſationshofe, Jähnigen, zu 
Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Tribunals, und den bisherigen Geheimen 
Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, Grim m, zum 
General-⸗Staats-Anwalt beim Ober⸗Tribunal; desgleichen den Kauf⸗ 
mann E. F. Heins in Harburg zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Se. Excellenz der Herzoglich Anhalt. Deſſauſche Staats⸗Miniſter 
v. Plötz, iſt von Deſſau; Se. Excellenz der Wirkl. Geh. Rath, Graf 
v. Renard, von Groß- Strehlitz und der Erbſchenk im Herzogthum 
Magdeburg, Graf vom Hagen, von Möckern hier angekammen. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Paris, den 14. Dezember. Fould iſt zum Staatsminiſter und 
Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes ernannt. 21 
Des Kaiſers Reiſe nach Compiegne iſt wahrſcheinlich aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten aufgeſchoben worden. 


London, den 14. Dezember. Die Debatten über das Budget 
wurden in vergangener Nacht wiederum vertagt. Cobden hielt eine 


längere Rede gegen die Disraeliſchen Vorſchläge. Man erwartet heute 
Abend die Abſtunmung. 

Madrid, den 9. Dezember. Petitionen, die Freiheit zu den 
Wahlverſammlungen forderten, ſind zurückgewieſen worden. 


Deutſchland. 


Berlin, den 15. Dezember. Der Kaiſer Franz Joſeph von 
n deſſen Ankunft am Hofe, wenn nicht ſchon heute, ſo doch 
beſtimmt morgen erwartet wurde, hat, wie eine hier eingetroffene tele⸗ 
graphiſche Depeſche meldet, erſt heut Wien verlaſſen und ſich zunächſt 
nach Prag begeben, wo er auch nächtigen wird. Morgen begiebt ſich 
der hohe Reiſende nach Dresden, bleibt daſelbſt bis zum Freitag Mor⸗ 
gen und trifft dann Mittags um 12 Uhr auf dem hieſigen Anhalti⸗ 
ſchen Bahnhofe ein. Im Gefolge des Kaiſers befinden ſich der Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Graf v. Grünne, die Flügeladjutanten Oberft 
Graf O' Donnel v. Tyrconell, der Oberſt Müller, Major v. Bocks⸗ 
berg ic. Zur Dienſtleiſtung bei dem Kaiſer find kommandirt der Ge⸗ 


neral⸗Lieutenant und General⸗Adjutant des Königs v. Neumann, der 
Kommandeur der 2. Garde-Infanterie-Brigade Oberſt v. Schlichting 
und der Flügel» Adjutant des Königs Major Hiller v. Gärtringen. 
Das Kaifer-Franz-Örenadier- Regiment, deſſen Chef der Kaiſer von 
Oeſterreich iſt, giebt die Ehrenwache im Königl. Schloſſe. — Mit dem 
Empfange des Kaiſers an der Grenze ſind beauftragt der kommandi⸗ 
rende General des 4. Armee⸗Corps, General-Lieutenant Fürſt Radzi⸗ 
will und der Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen v. Witzleben. Daß 
zur Verherrlichung der Anweſenheit des hohen Gaſtes Hoffeſte, Para⸗ 
den ıc. ſtattfinden, habe ich Ihnen ſchon geſchrieben. Am Sonnabend 
iſt zur Feier des Namensfeſtes des Kaiſers von Rußland große Cere⸗ 
er und Abends werden die hohen Herrſchaften im Opernhauſe 
erſcheinen. 

Der Ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg giebt zur Feier des 
Namensfeſtes feines Souveraius bereits am Freitag in feinem Hotel 
ein großes Diner und ebenfalls am Montag zur Nachfeier eine glänz 
zende Soiree. Der Ball, der im vorigen Jahr mit dieſer Feſtlichkeit 
verbunden war, muß diesmal wegen der Trauer um den Herzog von 
Leuchtenberg unterbleiben. 

Meine Ihnen geftern gegebene Nachricht, daß der Generalſteuer— 
Direktor v. Pommer⸗Eſche von der Regierung beauftragt ſei, die Un⸗ 
terhandlungen mit Hru. v. Bruck zu führen, kann ich heute nur beſtä⸗ 
tigen. Man erwartet in Kurzem ein Reſultat. 

Der nahe bevorſtehende Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich wird 
jetzt in allen Kreiſen ſehr lebhaft beſprochen und man erfchöpft ſich in 
Vermuthungen, was ihn zu uns führt. Perſonen, die mit der Veran⸗ 
laſſung wohl bekannt ſein können, wollen die Gründe, die man im 
Publikum dafür hat, nicht gelten laſſen und behaupten, dieſer Beſuch 
habe mit der Politik nichts gemein. Mag dem ſein, wie ihm wolle, 
gewiß iſt, daß man bei dieſer Gelegenheit die politiſchen Fragen nicht 
bei Seite liegen laſſen, ſondern ſich über die laufenden Tagesfragen vers 
ſtändigen wird. 

Wie in Franzöſiſchen Blattern zu leſen, fo erregt das Ausbleiben 
der Anerkennung Seitens der Deutſchen Großmächte großes Befrem⸗ 
den in Paris. Da dieſelbe ſchon ſeit einigen Tagen eingetroffen ſein 
könnte, fo erblickt man darin eine abſichtliche Verzögerung. 

Nachdem die Verſorgung Berlins mit fließendem Waſſer einer 
Engliſchen Geſellſchaft überlaſſen worden, iſt der Polizei-Präſident 
v. Hinckeldey Seitens der Regierung zum Kommiſſarius bei derſelben 
ernannt worden. Bei der Bürgerſchaft findet dieſer Abſchluß mit Eng⸗ 
ländern noch immer keinen Anklang; namentlich zeigen ſich die Haus⸗ 
beſitzer gereizt. 

Der Theater⸗Direktor Cerf iſt unabläſſig bemüht, ſeinem jungen 
Kunſtinſtitute die Gunſt des Publikums, die es ſich durch die Wahl 
der Stücke und durch den Fleiß ſämmtlicher Darſteller in kurzer Zeit 
erworben, nicht nur zu erhalten, ſondern durch Kunſtgenüſſe aller Art 
noch zu ſteigern. Seit einigen Tagen hat der bekannte Prof. Keller 
in dieſem Theater ſeine mimiſch⸗plaſtiſchen Darſtellungen mit Luftſchwe⸗ 
bungen begonnen. Wir haben hier früher auf den Sommertheatern 
ſchon etwas Aehnliches geſehen; allein weit bleibt es hinter dem zurück, 
was uns Keller gegenwärtig bietet. Die Produktionen dieſes Künſtlers 
tragen eine ſeltene Vollendung und eine Decenz an ſich, daß fie der 
Vorwurf, als reizten ſie die Sinnlichkeit, unmöglich treffen kann. Et⸗ 
was ganz Neues für uns ſind die Luftſchwebungen, welche durch die 
unſichtbare Weiſe, in welcher der menſchliche Körper meiſt frei in der 
Luft erhalten wird, einen überraſchenden Eindruck machen. Die Aus⸗ 
ſtattung, überhaupt das ganze Arrangement, das Keller ſeinen Bildern 
giebt, iſt überaus elegant und geſchmackvoll und das darſtellende Per⸗ 
ſonal von auffallender Schönheit. Bis jetzt hat der Künſtler uns 
faſt jeden Abend neue Bilder vorgeführt und das volle Haus hat dieſe 
Darſtellungen mit dem lauteſten Beifall aufgenommen. — Ein neues 


Stück, „Der verlorne Sohn,“ in welches dieſe Produktionen verfloch⸗ 
ten, gefällt ſehr. 


— Nach einer Mittheilung des Königl. Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten hat die Königl. Polniſche Regierung bei Ge⸗ 
legenheit eines Einzelfalles das Kaiſerl. General⸗Konſulat zu Warſchau 
neuerdings darauf aufmerkſam gemacht, daß mehrere diesſeitige Unter⸗ 
reſp. Kreis⸗Behörden (Polizei⸗Aemter, Magiſtrate, Bürgermeiſter und 
Landräthe) ſich, namentlich behufs Nachſuchung von Paßviſa's zum 
Eintritt in das Königreich Polen, direkt an den Fürſten⸗Statthalter 
zu Warſchau wenden. Der Wunſch einer Abſtellung dieſes Verfah⸗ 
rens iſt dortſeits mit dem Bemerken ausgeſprochen worden, daß künf⸗ 
tig dergleichen Geſuchen sc. gar keine Folge würde gegeben werden. 

— Ein kürzlich auf der Wilhelms bahn beim Durchgehen eines 
Zuges ſtattgehabter Bruch einer gußeiſernen Zwangsſchiene beſtätigt 
die häufig gemachte Erfahrung, daß Zwangsſchienen von Gußeiſen 
wegen Sproͤdigkeit dieſes Material nicht zweckmäßig ſind. Der Mi⸗ 
niſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat deshalb be⸗ 
ſtimmt, daß keine neue gußeiſerne Zwangſchienen mehr gelegt und die 
alten allmälig, ſobald es ſich thun läßt, durch ſchmiedeeiſerne 
Zwangsſchienen erſetzt werden. 

— Der Herr Handelsminiſter, welcher das dem Staate nach 
dem Eiſenbahn⸗Geſetze vom 3. November 1838. auch über alle Privat⸗ 
bahnen zuſtehende Oberaufſichtsrecht in neuerer Zeit ſowohl im In⸗ 
tereſſe der Polizei- wie der Poſtverwaltung in einem ziemlich ausge⸗ 
dehnten Sinne in Anſpruch genommen hat, wie z. B. die ſtrenge Ue⸗ 
berwachung der Reſerve-Fonds und die von ihm angeordnete Einrich⸗ 
tung der Nachtzüge beweiſen, hat gegenwärtig ſein Augenmerk einem 
anderen Punkte der Eiſendahn-⸗Verwaltung zugewendet, wozu ihm 
gleichfalls das angezogene Geſetz die Anhaltspunkte gewährt. Der 
$. 29. deſſelben beſtimmt nämlich in Beziehung auf die Höhe des Bahn⸗ 
geldes, daß dasſelbe nur ſo normirt werden dürfe, daß durch deſſen 
Entrichtung höchſtens ein Reingewinn von 10 pCt. des Anlagekapitals 
erzielt werde, und es ſetzt dann der §. 33. ausdrücklich hinzu, daß wenn 
der Ertrag des Bahngeldes das dafür verſtattete Maximum von 103 
überſchreitet, die Fahrpreiſe verhältnißmäßig herabgeſetzt werden follen. 
Da ſich nun in neueſter Zeit bei mehreren Eiſenbahnen der Verkehr 
fo gefteigert hat, daß die Erzielung eines höheren Reinertrages als 
das gefeglich geſtattete Maximum wahrſcheinlich wird, fo hat der Herr 
Handelsminiſter die Eiſenbahn-Direktionen durch ein Circular auf die 
ſtrenge Beobachtung der SS. 29. und 33. des Geſetzes vom 3. Nobr. 
1838 mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß er event. bei Feſt⸗ 
ſtellung der Dividende auf die Beobachtung dieſer Beſtimmungen hal⸗ 
ten und deren Innehaltung anordnen werde. 

— Für die am 3. d. M. begonnene allgemeine Volkszählung in 
der ganzen Preußiſchen Monarchie iſt mit Hinſicht auf die Armee an⸗ 
geordnet, daß, außer den aktiven Militairs der Feld⸗ und Garniſon⸗ 
Truppen und der Landwehrſtämme jeden Grades, ſo wie den dem 
Militairdienſte unmittelbar angehörigen untern Dienſtleuten, den In⸗ 
tendanturen, Adjutanturen, General-Kommando's, Inſpektions⸗, 
Diviſions⸗ und Brigadeſtäben, und den dem Militair⸗Unterrichts⸗ und 
Medizinalweſen angehörenden Perſonen, auch die beſonderen Korps⸗ 
oder reitenden Jäger, die Kadetten, die Gendarmerie, die Invaliden 
und die auf den Feſtungen eingeſchloſſenen Staats⸗, Stuben⸗ und 
Bau⸗Gefangenen, und endlich auch die Beamten der Telegraphenlinien, 
nicht von den Civil⸗, ſondern von den Militärbehörden zu zählen find. 
Die Angehörigen und die an ſich zum Civilſtande zu rechnenden Dienſt⸗ 
boten der vorgedachten Perſonen werden, ſofern jene Angehörigen oder 


Dienſtboten bei dieſen Militärperſonen wohnen, mit den letzteren eben⸗ 


falls von der Militärs, nicht von der Civil⸗Behörde gezählt. 
— Der Orientaliſt Profeſſor Petermann aus Berlin befindet ſich 
gegenwärtig in Damaskus, wo er unter Anderem ſich mit dem Kopi⸗ 
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Wer mit Gott iſt, mit dem iſt auch Gott. 
Eine Erzählung von Czajkowski. 
Aus dem Polniſchenüberſetzt von K. A. Schönke. 
Fortſetzung aus Nr. 292) 

Von den Töchtern des Herrn Unterkämmerers hatte die älteſte ihr 20. 
Jahr angetreten und die jüngſte das 16. vollendet. Herr und Frau Un⸗ 
terkämmerer hatten nach Polniſcher, nach chriſtlicher Sitte ihren Töchtern 
keine Namen heidniſcher Göttinnen oder die wunderlichen Benennungen 
der Heldinnen Franzoſiſcher Alfanzereien gegeben. Auf ſchlichte Weiſe hatte 
man bei der Geburt einer jeden in den Kalender geblickt, welcher zu Ber⸗ 
dyczow von den Karmeliter⸗Mönchen geſchrieben wurde, und der Neugebo⸗ 
renen der Name rer h. Schutzpatronin oder des h. Schutzpatrons gegeben, 
unter deſſen Schutze der Tag ſtand. Darum hießen die 3 Töchter des Un⸗ 
terkämmerers: Joſepha, Thekla und Roſalia. Alle 3 waren leb⸗ 
hafte, ſchöne und muntere Mädchen, aber jede in anderer Weiſe. Joſe⸗ 
pha hatte helles Haar und ein dunkles Auge, ein Auge, das zuweilen 
wie das Feuer flammte, wie die Sonne glaͤnzte, zuweilen aber ſich im 
Thränennebel badete und ſanft und angenehm ſchmachtete. Ihre Stirn 
war glatt und ruhig, wie der wolkenloſe Himmel, und ſo rein, daß ſich 
jede Aber auf derſelben abzeichnete. Die Brauen beſchatteten in leichtem 
Bogen das Auge und die Wimpern umnebelten es wie ein feidenes Spinn⸗ 

ewebe. Das wohlgeſtaltete Näschen, der kleine, geröthete, zuckerſüße Mund 
ſchienen zuzurufen: „Küſſe mich, küſſe mich!“ Das weiße, glatte Geſicht⸗ 
chen war mit einem leichten Anfluge von Roth überzogen; Hals und Bruſt 
waren wie Schnee und ſo ſchön und bezaubernd, daß ſie die Augen anzo⸗ 
en und das Herz mit Wonne erfüllten. Ihre Geſtalt war weder groß noch 
lein, aber wohlproportſonirt und zierlich und fo ſchlank, daß fie in der Luft 
zu ſchweben und die jungen Herren zu bitten ſchien: „Haltet mich auf der Erde.“ 

Thekla hatte ein liebliches, ſchalkhaftes Geſichtchen, ſtets geröthet 
mit der Farbe der Feldroſe. Ihr blaues Auge kokettirte und liebäugelte 
in einem fort; die dunkeln Brauen ſchimmerten wie Sammet und die Wim⸗ 
pern bewegten ſich nickend als wären fie auf Sprungfedern. Das Köpf⸗ 
chen war in ſteter Bewegung und die dunkeln Haarflechten ſpielten und 
ſchäferten beſtändig mit der heiteren Stirn und den glatten Schlafen. Ein 
nnaufbörliches Lächeln ruhte auf ihren Lippen und zog ſich über das ganze 
Geſicht hin. Ihre Geſtalt war hoch ſchlank, ſchmiegſam und gewandt; in 
ihrem Geſichte und der ganzen Geſtalt konnte man leſen: „Rühret mich 
nicht an, ihr jungen Herrn, aber ich werde euch führen, wie mir's beliebt.“ 

Roſaliens Auge war ſchwarz; bald flammte es durch das Feuer 
der Gefühle, bald leuchtete ſanfte Güte daraus hervor; bald zeigte es den 
Blick des Stolzes. Ihr Haar war ſchwarz und glänzend, wie das Geſie⸗ 
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der des Raben, aber weich und geſchmeidig wie Seide. Das Geſicht war 
weiß wie Milch, die Zähne glichen dem weißeſten Zucker. Die Wangen 
waren roth wie Blut und die Lippen ſchön und friſch. Die Geſtalt ihres 
Körpers war noch in die Knospe verhüllt, aber ſie verſprach bereits, was 
ſie werden würde; ſchon bezeichneten Gang und Haltung den Stolz der 
Schönheit und ſchrieben vor Jedermanns Augen: „Spendet mir Ruhm 
und Liebe, fallet mir zu Füßen! Nicht leicht werde ich wählen, aber wen 
ich lieb gewinne, den werde ich ſtets lieben!“ 5 

Alle drei tändelten mit ihrem Vater ſchmeichleriſch wie junge Kätzchen. 
Gegen altere Perſonen waren ſie ſanft und freundlich, gegen die Dienſt⸗ 
boten ſtets bittend, nie befehlend, gegen Bekannte zeigten ſie ſich herzlich 
und aufrichtig, gegen Unbekannte artig; den Vekümmerten eilten fie zu 
Hülfe, den Armen gaben fie reichlich Almoſen und in der Verehrung Got⸗ 
tes waren ſie demüthig und brachten ihm fromme Gebete und herzliche 
Dankſagungen bar- 

Auf ſolche Töchter war der Unterkämmerer ſtolz und er dankte Gott 
für ein ſolches Geſchenl; und in der Nachbarſchaft liebten ihn Alle wie 
einen Bruder mit Aufrichtigkeit und in altpolniſcher Weiſe und ſprachen: 
„Gott wird ihn belohnen; denn wer mit Gott iſt, mit dem 
iſt auch Gott.“ 1 


Auf dem Herrenhofe erhoben die Hunde ein Gebell und liefen dem 
Thor zu, aber ſie wurden bald ruhig und ſchmiegten ſich an das Pferd 
Sawyna's und an das des treuen Koſaken. Der Unterkämmerer blickte 
durch's Fenſter und ſprach mit ſelbſtgefälligem Lächeln: „Da kommt Iwan!“ 
und er ging auf den Balkon, denn es war der Sohn ſeines alten, guten 
Freundes; der Vater war geſtorben, aber er hatte dem Sohne die alte 
Freundſchaft als Erbgut hinterlaſſen. 

Die Töchter des Unterkämmerers ſtanden am Fenſter und ſahen hinaus. 
Iwan ſetzte vom Thore ab das Pferd in Galopp, durchflog wie der Sturmwind 
den Schloßhof und hielt plötzlich vor dem Balkon an, ſo daß das Pferd 
mit den Hinterfüßen den Boden aufriß und mit den vorderen ſich hoch 
aufbäumte. — Im Nu war Iwan aus dem Sattel geſprungen. Fräulein 
Joſepha erblaßte: „Mein Gott, er fällt ſich todt.“ — Fräulein Thekla blin⸗ 
zelte und ſprach lächelnd: „Wie gewandt Herr Sawyna iſt, wie hübſch 
ihm die Burka kleidet!“ — Fräulein Roſalia wurde roth und ſprach mit 
funkelndem Auge: „Das heißt tüchtig reiten; wie der Sturmwind flog er 
heran und ſteht da wie eingewurzelt.“ — Aber Fräulein Salomea ſagte, 
indem fie die Augen ein wenig ſchloß und den Mund verzog: „Quelle 
idee, zu Pferde zum Beſuch; er macht d'un salon einen Stall. Rosine, 
erbarme Dich, Phuile d' Orange, ich rieche ſchon den Stall. Racine qu'en 
dirais tu? un gentilhomme zu einem leibhaftigen Koſaken! 


Indem öffnete ſich die Thür und der Unterkämmerer trat mit Sawyna 
herein. Sawyna war hoch von Wuchs, die Bewegungen ſeines Körpers 
waren geſchickt und behende, wie beim Koſaken gewöhnlich; fein Geſicht 
war ſchwärzlich, das Auge grau und ſcharf ſwie beim Falken. Dabei 
hatte er eine Adlernaſe, eine hohe Stirn, dunkles Haupthaar, das vorn 
wie abſichtlich abraſirt war; auf der Oberlippe breitete ſich ein dunkles 
Schnurrbärtchen aus, das wie Sammet ſchimmerte; aus feinem Geſichte 
ſprach Muth und Feuer, aus ſeiner Geſtalt Stolz und Feſtigkeit eines Ko⸗ 
ſaken, mit einem Worte, es war ein Koſak, wie es wenige giebt. 

Sein Anzug war nicht gewählt, nicht geputzt, aber nobel und reich, 
ſein Gruß nicht erkünſtelt und abgemeſſen, ſondern herzlich und voll An⸗ 
ſtand. Die freundſchaftliche, ja väterliche Umarmung des Unterkämmerers, 
die Freude und Aufrichtigkeit auf den Geſichtern der Mädchen ſtimmten 
Sawyna ſo heiter, daß er ſich ſehr viel und froh unterhielt. Obgleich er 
ſich nicht bemühte, witzig zu ſein und nicht nach geſuchtem Stoff und Aus⸗ 
druck haſchte, ſo ging doch die Unterhaltung von einem Gegenſtande auf 
den andern über und Niemand beſann ſich auch nur einen Augenblick dar⸗ 
auf, was er ſagen ſollte. Selbſt Fräulein Salomea vergaß diesmal 
Spasma und Soupir und rief nur funfzehn Mal aus: 1 uelle idée!“ 
und miſchte kaum zehn Mal Racine, Crebillon oder Mademoifelle Scudery 
ins Geſprach, das ſich um ländliche Angelegenheiten, um Jagd um Ge⸗ 
ſpenſter, um Vampyre und um Volksſagen drehte. In dieſen Kenntniſſen 
zeichnete ſich Sawyna aus. Er wußte, in welchem Hügel Geld brenne, 
aus welchen Kirchhöfen Todte und Vampyre herauskommen, wo eine Zau⸗ 
berin wohnte, die den Kuͤhen die Milch benahm, den Regen herbeizog und 
die Leute beherte. Er kannte alle Legenden und Lieder der Ukraine und 
des ganzen Ruſſinenlandes, wußte von Anfang bis zu Ende die Sagen 
von den alten Schlachten und Seuchen, und wenn er von dieſen oder von 
der Regierung ſprach, verſchönerte ſich feine Wange, erhöhte ſich feine Ge⸗ 
ſtalt. Muth blickte aus feinen Augen und die Worte floffen, fo reich und 
fo ſchnell, wie das Waſſer aufs Mühlrad. Es ſchien, als ſei irgend ein 
Bojar vom Dnieper hergekommen, um dem Ohre zu ſchmeicheln das Blut 
zu entflanmen und die Herzen des Koſakenvolkes zu begeiftern. Wenn Frau⸗ 
lein Salomea einen ihrer Racine's u. dgl. in das Geſpräch miſchte, da 
hätte Sawyna ſich beinahe bekreuzigt, indem er meinte, das ſei der Name 
eines Teufels, und hernach fragte er, ob vielleicht ein neuer Nachbar in 
der Gegend angekommen fei- ie jungen Damen lachten laut anf, aber 
nicht hoͤhniſch, nicht boshaft, die Tante aber ſeufzte: „Quelle idee!“ und 
der Unterkämmerer ſtrich ſich den Schnurrbart, machte ſich den Gürtel zu- 
recht und ſagte: „Ach, das iſt fo ein Franzoſe, Gott der Heilige weiß, woher.“ 

Fortſetzung folgt.) 


ren eines ſyrlſchen Neuen Teſtaments aus dem Gten Jahrhundert bes 
ſchäftigt, welches aus den älteſten Griechiſchen Handſchriften wortge⸗ 
treu ins Syriſche übertragen worden ſein ſoll. 

— Profeſſor Kiß arbeitet gegenwärtig an einer Gruppe, welche 
den Kampf des Erzengels Michael mit dem Drachen darſtellt. 

— Jenny Lind iſt hier eingetroffen und gedenkt einige Zeit in 
unſerer Mitte zu weilen, ſich jedoch nicht öffentlich hören zu laſſen. 

Prenzlau, den 9. Dezember. Endlich ſcheint die Cholera ih⸗ 
rem gaͤnzlichen Erlöſchen bei uns nahe zu fein. Während in der vor- 
letzten Woche noch 31 Perſonen daran geſtorben, hat ſich in der vori⸗ 
gen Woche dieſe Zahl auf 16 vermindert, und in der laufenden Woche 
haben wir täglich einen, bisweilen auch gar keinen Todesfall gehabt. 
Vereinzelte Erkrankungen kommen nur noch in der Berliner Vorſtadt 
vor. Auch der gewerbliche Verkehr, welcher während zweier Monate 
ganz darnieder lag, belebt ſich wieder, eine Produktenbörſe am 3. d. 
war von auswärtigen Käufern und Verkäufern zahlreich beſucht und 
die Bewohner des platten Landes frequentiren unſere ſo ſtark heimge⸗ 
ſuchte Stadt wieder. 

Danzig, den 9. Dezember. Geſtern früh wurde auf der Cor⸗ 
vette „Danzig“, an deren gänzlicher Vollendung übrigens, trotz des 
unfreundlichen Wetters, nach wie vor rüſtig gearbeitet wird, zum Er⸗ 
ſtenmale die große Kochmaſchine probeweiſe in Betrieb geſetzt. Es 
iſt dieſe jedenfalls ein kleines Meiſterwerk in ihrer Art. Beinahe in 
der Mitte des Decks befindet ſich ein großer ſtarker kupferner Kaſten 
mit zahlloſen Röhren, Hähnen und Einſetztöpfen. Auf Letztere wir: 
ken ſtark erhitzte Waſſerdaͤmpfe ein und machen allerlei Speiſen in ſehr 
kurzer Zeit gar. Zu beiden Seiten der Küche befinden ſich zwei große 
Waſſerbehalter, in deren Innerm ſich vielfach gewundene fogenannte 
Schlangen befinden, in welchen ſich die vorbezeichneten Dämpfe con⸗ 
denſtren und abkühlen und endlich, nach langer Wanderung, als reines, 
klares und kühles Waſſer ablaufen. Auf dieſe Weiſe wird das Meer⸗ 
waſſer völlig trinkbar gemacht. Es iſt dies Verfahren, eben ſeiner Ein⸗ 
fachheit wegen, von enormer Wichtigkeit. Nicht allein, daß zu jeder 
Zelt friſches Waſſer für die Beſatzung vorhanden, was bis jetzt, im 
pollſten Sinne des Wortes, nie durchgeführt werden konnte, ſondern 
der beträchtliche Raum, der ſonſt eben den Waſſerfäſſern vorbehalten 
werden mußte, kann jetzt anderweitig verwendet werden. Der ganze 
Apparat ift eine Erfindung des reichen Fabrikanten Rocher in Nan⸗ 
tes in Frankreich, deſſen erſter Werkmeiſter, Hr. Paris, eigens zu dem 
Zwecke hierher gekommen iſt, um jenen großen Apparat zuſammenzu⸗ 
ſetzen. Daß dieſe Arbeit nicht von inländiſchen Meiſtern ausgeführt 
werden konnte, hat, abgeſehen von der für dieſen ſpeziellen Fall vor⸗ 
auszuſetzenden Ungeübtheit, hauptſächlich darin ſeinen Grund, daß 
Hrn. Rochers Erfindung auch für Preußen patentirt iſt. 

— In der heutigen Sitzung des Gemeinderathes wurde, in Bes 
zug auf die Gasbeleuchtungsfrage, wieder ein bedeutender Schritt vor— 
wärts gethan. — Den Bau der geſammten Gaseinrichtung ze. wird, 
nach dem fernerweiten Beſchluſſe des Gemeinderathes, der Direktor der 
. Gasanſtalt zu Berlin, Herr Kuͤhnell, unter denſelben Be 

ingungen leiten, die ihm Seitens der Commune in Königsberg ge⸗ 
währt wurden, als er die Herſtellung der dortigen Gas » Einrichtung 
übernahm. Nach denſelben erhält Hr K. eine Gratifikation von 1000 
Nachr. jeder der beiden mitwirkenden Techniker eine ſolche von 800 


thlrn. (Stett. Ztg.) 
Danzig, den 11. Dezember. Mit dem geſtrigen Tage Haben 


die Ergänzungswahlen für die 25 erledigten Siße im Gemeinderathe 
ihr Ende erreicht. Während das Endreſultat der I. und 3. Abtheilung 
ein der liberalen Partei günſtiges war, hat in der zweiten die entge⸗ 
engeſetzte Partei einen entſchiedenen Sieg gewonnen. Im Ganzen 
boch find die Wahlen zu Gunſten der liberalen Partei ausgefallen. 
Da früher bei allgemein politiſchen Abſtimmungen, wie z. B. bei der 
Wahl des Abgeordneten für die Erſte Kammer, die konſervative Seite 
zwar ſiegte, jedoch ſtets mit Außerft unbedeutender Majorität, fo 
dürfte nunmehr die Maforität leicht auf die Linke fallen, mindeſtens 
wiſchen beiden Seiten ſehr ſchwanken. Die Wahlen zeugten in allen 
Abtheilungen don einer ſehr regen Theilnahme. Auch die Partei, 
welche ſich bei den Kammerwahlen von der Ausübung ihres Wahl⸗ 
rechts aus Prinzip zurückzieht, hat ſich bei den Gemeinderathswahlen 
betheiligt. — Behufs Einrichtung der von den Kommunalbehoͤrden 
befchlojienen Gasbeleuchtung für unſere Stadt, wird bereits rüſtig 
vorgegangen und ſteht die Vollendung des Projekts in etwa 3 Jahren 


zu erwarten. (K. H. 3.) 
Frankreich. 


Paris, den 12. Dezember. Der Monitenr zeigt die erfolgte 
Anerkennung des Kaiſerthums durch Sardinien an. 

Der Kaiſer wohnte geſtern Abends der erſten Vorſtellung in dem 
neuen Cirkus Napoleon auf dem Boulevard Beaumarchais bei. Er 
war in Geſellſchaft des Prinzen Jerome und deſſen Sohnes. Der Ei⸗ 
genthümer, der Seine-Präfekt, der Polizei-Präfekt und der Architekt 
Hittorf empfingen ihn bei der Ankunft. Bei ſeinem Eintritte in den 
herrlich beleuchteten und decorirten Saal, wo über 5000 Menſchen 
verſammelt waren, ertönte der Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ Geſtern 
Nachmittags machte der Kaiſer einen Spazierritt im Boulogner⸗Wäld⸗ 
chen, von zwei Adjutanten und einigen Bedienten begleitet. Wie der 
Conſtitutionnel erzählt, war der Zudrang der ihn begrüßenden Menge 
in den elyſeeiſchen Feldern fo groß, daß er genöthigt war, ſehr ſchnell 
davon zu reiten, um der zu großen Begeiſterung zu entgehen. Bei ei⸗ 
nem Spazierritte, den der Kaiſer heute Nachmittags in den elyſeeiſchen 
Feldern machte, wurde er ebenfalls mit tauſendfachen Kaiſer-Vivats 
bewilltommt. Nach der Patrie wird der Kaiſer übermorgen nach Com⸗ 
piegne abreiſen und dort, wo ſchöne Feſte und große Jagden in den 
Wal dungen ſtattfinden ſollen, bis zum 20. bleiben. Die Miniſter und 
viele Perſonen don Rang ſollen Einladungen nach Compiegne em⸗ 

angen. 

a Der Präfekt des Pas de Calais hat einen Maire und einen Bei: 
geordneten einer Gemeinde feines Departements abgeſetzt, weil fie bös⸗ 
willig die Proclamation des Kaiſerreichs unterlaſſen hatten. — An der 
Unter⸗Präfektur zu Pontoiſe wurden vorgeſtern Nachts aufrühreriſche 
Proklamationen angeſchlagen. Sie enthielten Schmähungen und 
Todes⸗Drohungen gegen den Kaiſer und die Behörden der Stadt und 
ſchloſſen mit den Worten: „Es lebe Heinrich V., unſer wahrer Sou⸗ 
verain!“ Eine gerichtliche Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. 

Heute ſpricht man ſchon nicht mehr von der Prinzeſſin von Nea⸗ 
pel als künftiger Kaiferin, ſondern von einer Tochter der Königin 
Chriſtine (Das wäre eine Tochter des Herrn Munoz, Herzogs von 
Rianzares.) Fr 

In einem Magazine der Rue Vivienne iſt ein Sonnenſchirm aus⸗ 
geſtellt, der einſt der Frau von Pompadour gehörte. Dieſer Schirm iſt 
reich geſtickt und mit den koſtbarſten Spitzen verſehen. Noch jetzt hat 
er einen Werth von 10,000 Franken. Wie es heißt, ſoll er von einer 
reichen Engländerin angekauft worden ſein, die ihn nächſten Sommer 


tragen will. — Wie jetzt in Paris der Schwindel getrieben wird, 
nicht allein an der Börſe, ſondern auch in der Handelswelt, beweiſt 
die Abreiſe von 12 jungen Mädchen nach Konſtantinopel. Vier große 
Pariſer Mode⸗Geſchäfte haben ſich nämlich vereinigt, obige Damen 
equipirt, reichlich mit Geld verſehen und ſie unter dem Oberbefehl ei⸗ 
nes herabgekommenen Lions nach Konſtantinopel geſandt, um dort 
zu Gunſten der Franzöſiſchen Moden Propaganda zu machen. 


vanien. 

Madrid, den 6. Dezember. Die Diskuſſion, die geſtern in 
einer Verſammlung der Deputirten von der äußerſten Oppoſition bei 
Mendizabal ſtattfand, war ſehr bewegt. Es wurde beſchloſſen, Hand 
in Hand mit der gemäßigten Oppoſition zu gehen, um den beabſich⸗ 
tigten Angriffen auf die Verfaſſung heftigen Widerſtand. zu leiſten. 
Auch die gemäßigte Oppoſition hielt geſtern Verſammlung; heute 
Abends wird in einer zweiten eine Kommiſſion ernannt werden, die 
ſich mit den Progreſſiſten über ein vereintes Auftreten bei den mächften 
Wahlen berathen ſoll. (Köln. Ztg.) 

Madrid, den 7. Dezbr. Nach dem Eintreffen der telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche, welche die Proklamirung des Kaiſerthums in Frankreich 
ankündigte, verſammelte ſich ſofort der Miniſterrath und beſchloß, mit 
Zuſtimmung der Königin, die ſofortige Anerkennung des Kaiſers Na⸗ 
poleon, worauf noch geſtern unſerem Geſandten in Paris durch Cou⸗ 
rier ſeine neuen Creditive zugeſchickt wurden. 

Madrid, den 8. Dezember. Die Regierung hat den Verſamm⸗ 
lungen der vereinigten Oppoſition der aufgelöſ'ten Cortes zwar bis 
jetzt noch kein Hinderniß in den Weg gelegt, läßt aber ihrem Treiben 
auch nicht die Zügel ſchießen, ſondern überwacht es. Sie iſt auch 
nicht ängſtlich dieſerhalb, weil zu erwarten iſt, daß die Mehrzahl der 
Oppoſitions⸗Deputirten nicht wieder wird gewählt werden können. 
Es gehen ihnen die nach dem neuen Wahlgeſetze erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften ab. Die meiſten dieſer Herren ſind entweder Literaten, Advo⸗ 
katen oder Er-Beamte, und es liegt in den Händen der Regierung, 
dieſen, beſonders den beiden letzteren, einen beliebigen Wohnort anzu⸗ 
weiſen. Das Volk, d. h. der eigentliche Bürgerſtand von Madrid küm— 
mert ſich wenig um die Aufregung, die ſich der Köpfe der Er-Deputir- 
ten bemächtigt hat. Es cirkulirt augenblicklich viel Geld, Handel 
und Gewerbe haben vollauf zu thun, und allein aus dem Leihhauſe 
find ſeit 3 Tagen für 1 Millionen Realen Pfänder eingelöſ't worden. 


Den Truppen der Garniſon iſt noch immer ſegliches Zuſammenkommen 


mit den Bürgern unterſagt. Man iſt nicht karg gegen ſie und gibt 
ihnen einen über den andern Tag eine Flaſche Wein und Fleiſch. Das 
Bataillon, welches die Wache im Königl. Schloſſe hat, genießt dieſe 
Vortheile alle Tage, und eben ſo die Sicherheitspoſten der Miniſter. 
Den größten Vortheil aus der neuen Geſtaltung der Dinge werden 
wohl die Basken ziehen. Das Verfaſſungs-Dekret hat die meiſten 
Hinderniſſe weggeräumt, die einer Wiederherſtellung der Fueros im 
Wege ſtanden. Auf Anordnung des Miniſter-Praäſidenten hat der 
Marquis von Miraflores den hier anweſenden Baskiſchen Deputirten 
die Weiſung zugeſchickt, die unterbrochenen Berathungen wegen Regu⸗ 
lirung der Fueros wieder aufzunehmen und ſich am 10. d. M. in dem 
dazu beſtimmten Sitzungsſaale zur gewöhnlichen Stunde einzufinden. 
Die Vorberathung, welche heute Statt fand, hat 8 Stunden gewaͤhrt. 
Ueberall im Lande herrſcht die größte Ruhe. Auch die Nachrichten aus 
Cuba vom 12. November ſind ganz nach dem Wunſche der Miniſter. 


Das gelbe Fieber und die Cholera hatten aufgehört, die Geſchäfte 
waren im beſten Gange, und es ae: a 0 en zur Ladung. 


Eine Engliſche und eine Frauzöſiſche Dampf- und Segel-Flotille, er 
ſtere aus 10, letztere aus 8 Schiffen beſtehend, befanden ſich im Hafen 
von Havannah, und die Befehlshaber derſelben hatten ſich dem Ge⸗ 
neral⸗Capitain zur Verfügung geſtellt. Sie haben, wie der Bericht 
des General⸗Capitains lautet, den ſtreugſten Befehl, jeglichem feind⸗ 
lichen Unternehmen gegen Cuba mit aller ihnen zu Gebote ſtehenden 
Macht Widerſtand zu leiſten und die Spaniſche Flagge zu ſchützen. — 
Der General Narvarz iſt heute Morgens, von Aranjuez kommend, 
hier wieder eingetroffen. Um 3 Uhr iſt er von der Königin aufs freund⸗ 
lichſte empfangen worden. Er kehrt nicht wieder nach Loja zurück und 
hat der Königin verſprechen müſſen, ſeinen Wohnſitz in Madrid auf⸗ 
zuſchlagen. Vorläufig wird er jedoch in Aranjuez, in ſeiner dortigen 
prächtigen Villa, wohnen, bis eine Wohnung in Madrid für ihn auf; 
zufinden iſt. Die Rede geht, er habe ſich mit Bravo Murillo ausge⸗ 
ſöhnt und ſei mit deſſen Verfahren ganz einverſtanden. Dem iſt aber 
nicht ſo; denn er hat der Königin Vorſicht angerathen und ſich weder 
bei Murillo, noch bei den übrigen Miniſtern ſehen laſſen. 


Locales ꝛc. 
Gemeinderaths⸗Sitzung. 

Poſen, den 16. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
meinderaths unter dem Vorfitze des Herrn J. R. Tſchuſchke konnten 
die auf die Tagesordnung gebrachten Kommiſſions berichte betreffend 
die Sparkaſſenrechnung, die Pfandleihkaſſen rechnung, die Armenkaſſen⸗ 
und die Kämmereikaſſenrechnung pro 1851, theils wegen Nichtanwe⸗ 
ſenheit der Berichterſtatter, theils wegen nicht hinlänglicher Vorberei- 
tung noch nicht abgeſtattet werden; ſie wurden daher bis zur nächſten 
Sitzung vertagt. Den Bericht über die Depoſitalrechnung pro 1851 
erſtattete Hr. B. H. Aſch, der ſchließlich darauf antrug, daß acht von 
der Kommiſſton gezogene Moniten vor der Entlaſtung erledigt würden, 
womit die Verſammlung ſich einverſtanden erklärte. Das Kommiſ⸗ 
ſionsmitglied, Hr. v. Salkowski fügte noch drei Moniten hiuzu, die 
ebenfalls von dem Kollegium adoptirt wurden. — Es folgte der von 
Hrn. v. Salkowski abgeſtattete Kommiſſionsbericht über den baulichen 
Zuſtand der beiden Fontainen an der Weſiſeite des Alten Markts. 
Nach dem Vorſchlage des Magiſtrats ſoll die eine, wegen 
Waſſer-Mangels, eingehen, die andere mit einem zu 489 
Rthlr. veranſchlagten Koſtenaufwande reparirt werden. Die Konts 
miſſion tritt dieſem Vorſchlage nicht bei, ſondern will beide Fontainen 
erhalten und aufrechtſtehende gußeiſerue Röhren mit angebrachten Nes 
ſervoirs für das überflüſſige Waſſer errichtet wiſſen, wodurch bei nicht 
größerem Koſtenaufwande eine ungleich längere Dauer verbürgt werde. 
Der Kommiſſtonsvorſchlag wird dem Magiſtrat überwieſen. — Hier⸗ 
nächſt wird auf den Vortrag des Herrn Müller dem P. Falken⸗ 
ſtein der Konſens als Kommiſſionair ertheilt. — Das an den Ge- 
meinderath gerichtete Geſuch des Schauſpieldirektors Wallner in 
Freiburg wegen Verleihung der Direktion des hieſigen Stadttheaters 
wird, nachdem bemerkt worden, daß durch den inzwiſchen erfolgten 
Tod des Schauſpieldirektors Vogt dieſe ganze Angelegenheit in ein 
mages Stadium getreten ſei, zunächſt dem Magiſtrat zur Erwäguug 
zugeſtellt. 

5 Ueber den Antrag des Hrn. Koch und fünf anderer Gemeinde⸗ 
Verordneten in Betreff einer näheren Prüfung, ev. Umgeſtaltung des 
hieſigen Einquartirungsweſens laſſen die Herren Neuſtadt, Muͤller, 
Koch, ſo wie der Oberbürgermeiſter Naumann ſich näher aus, wor⸗ 


auf der Antrag einer zu dieſem Zweck ernannten Kommiſſion — den 


Herren Koch, Müller, Neustadt, Engel, Schulz — überwieſen wird. 
— Ebenſo werden die Geſuche um Darlehne aus ſtädtiſchen Fonds 
— 4600 Kethlr. auf Nr. 71 Altmarkt; 1600 Rthlr. auf Nr. 180 
Bergſtraße, und 8000 Nthlr. auf Nr. 332 St. Martin (Wilhelms⸗ 
platz) — einer aus den Herren Knorr, Küſter und v. Salkowski be⸗ 
ſtehenden Kommiſſion zur näheren Prüfung der Sicherheit überwieſen. 
Hierauf wird der Konſens zur Löſchung zweier auf den Grundſtük⸗ 
ken Nr. 181 Waſſerſtraße und Nr. 101 Alt⸗Stadt ſtehenden, inzwi⸗ 
f chen ausgezahlten Schuldpoſten, ſo wie zur Dismembration und Grund⸗ 
zinsvertheilung von Nr. 10 Gorzyn und Nr. 12 A. Jerzyee ertheilt. 
— Der Antrag, eine anderweite Schiedsmannswahl für das V. Re⸗ 
vier zu treffen, wird dem Magiſtrat wegen mangelnden Nachweiſes, 
daß die Vorladung ordnungsmäßig erfolgt ſei, wieder zugeftellt. — 
Das Geſuch in Betreff einer Remuneratſon für die Verwaltung der 
Hundeſteuerkaſſe wird einer Kommiſſion — den Herren Jäckel, Ed. 
Mamroth und Breslauer — zur Prüfüng überwiefen; und ſodann die 
definitive Anſtellung des bisher nur interimiſtiſch angeſtellt geweſenen 
ſtädtiſchen Lehrers Michalowseki genehmigt. Desgleichen wird zu 
der vom Magiftrat und dem Vorſitzenden des Gemeinderaths befür⸗ 
worteten definitiven Anſtellung des ſeit den 1. Oktober v. J. iuterimi⸗ 
ſtiſch als Polizei-⸗Auwalt beſchäftigt geweſenen Hrn. Ma eie jewski 
als Stadtſekretär die Genehmigung ertheilt. — Das Geſuch eines 
von hier nach Bromberg verſetzten, aber ſchon nach 9 Monaten hier⸗ 
her zurückverſetzten Poſtkondukteurs um Zurückerſtattung des von ihm 
erlegten Einzugsgeldes, wird dem Magiſtrat zugeſtellt; und ſchließlich 
die Verpachtung des bisher an den Kaufmann Hrn. Scholtz für 45 
Rthlr. jährlich vermiethet geweſenen Rathhauskellers an den Kauf⸗ 
mann Hrn. Tichauer für die jährliche Pachtſumme von 52 Rthlr. 
enehmigt. 

e Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 5 Uhr, worauf noch eine 
geheime Sitzung ſtatthatte. Anweſend waren die Herten: Tſchuſchke, 
Abr. Aſch, B. H. Aſch, Berger, v. Buchowski, Ceglelski, v. Chlebo⸗ 
wei, Engel, Graßmann, Günter, Herrmann, Koch, Küſter, Mateeki, 
Müller, Neuſtadt, v. Salkowski, Sander, Schellenberg, Schultz und 
Valentin. 

Poſen, den 16. Dezember. (Polizeiliches!) Dem Lientes 
nant Hru. Erdmann iſt am 13. d. M. ein Militär⸗Sack⸗Paletot mit 
ſchwarz wollenem Zeuge gefüttert entwendet worden. In den Taſchen 
des Paletots befanden ſich eine lederne Cigarrentaſche mit Stahlbügel, 
inwendig geſtickt, ein an Hru. Erdmann adreſſirter Brief und ein roth⸗ 
ſeidenes Taſchentuch, fo wie ein Paar weißlederne Handſchuhe. Die 
2 a Taſche des Paletot war blind und als Degenhalter 
gebraucht. 

— Die von dem „Univers“ zuerſt gebrachte, von der Preußiſchen 
Zeitung wiederholte und aus dieſer in Nr. 219 unſeres Blattes über⸗ 
gegangene Nachricht von dem Rücktritt des Biſchofs Sie miaſzko 
von der griechiſchen in die katholiſche Kirche, beruht, einer uns zugegan⸗ 
genen Mittheilung zufolge, auf einem Irrthum. 

— Heut Nachmittag trifft unſere Schauſpieler⸗Geſellſchaft aus 
Bromberg wieder hier ein. — Morgen Nachmittag findet die Beer⸗ 
digung des Direktors Vogt ſtatt. 

„* Aus dem Buker Kreiſe, den 14. Dezember. In dem 
Ze von Neuſtadt b. P. 2 Zu Dune find die Men: 
ſchenpocken ausgebrochen; der Kreis r. Re Ida 
hat ſich heute böte begeben, um biete Ortſchaft a a = 

Wie ich höre, ſoll dieſe Krankheit auch an audern Ortſchaften 
hieſigen Kreiſes ſich zeigen, in welchen bereits vereinzelte Fälle vorge⸗ 
kommen ſein ſollen. In unſerer Nachbarſtadt Pinne hingegen iſt dieſe 
Pockenkrankheit energiſcher aufgetreten, und iſt davon beſonders das 
weibliche Geſchlecht ſehr mitgenommen worden. 

9 Jaraczewo, den 13. Dezember. Sonnabend, Abends nach 
F auf SUhr, ſah man eine Feuerkugel mit einem mehrere Fuß langen 
Funkenſchweif, die ſich von Nordweſt nach Südoſt bewegte. Beim 
Vorüberziehen dieſes Meteors wurde deutlich ein Geraͤuſch wahrge⸗ 
nommen. Im Augenblicke der Erſcheinung glaubten wir, die ganze 
Stadt ſtände in hellen Feuerflammen. ö 

Am 20. v. Mts. ereignete ſich in dem benachbarten Städtchen 
Borek folgender Unglücksfall. In einem der daſigen Schanklokale 
war Tauzvergnügen. Um 10 Uhr Abends erſchien der dort ſtationirte 
Gensdarm Reiſch und forderte die vergnügte Jugend zum Ausein⸗ 
andergehen auf. Da man indeß froh und aufgelegt war, wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Bürgermeifter Herrn Exner um Verlängerung der Tanz⸗ 
karte zu bitten, was Herr Exner auch nicht verweigerte. Als man 
demſelben jedoch erzählte, der Gensdarm Reiſch wolle ſie mit Gewalt 
aus der Schenke treiben, begab er ſich perſönlich an Ort und Stelle. 
Dort angekommen, erklärte Herr Exner, das Tanzvergnügen könnte 
noch länger dauern. Allein Gensdarm Reiſch ließ dieſes nicht gelten, 
machte vielmehr auf das Geſetz, welches nach 10 Uhr ſämmtliche 
Schanklokale zu ſchließen befiehlt, aufmerkſam, und, um feinen Worten 
Nachdruck zu verfchaffen, ſchmiß er ſogar einen der Muſikanten zur 
Thür hinaus. Solche Handlung floͤßte ee Furcht ein, und 
man beeilte ſich, nach Hauſe zu gehen. er Streit, der zwiſchen den 
beiden Poliziſten ſich ſchon in der Schänke entſponnen hatte, wurde 
auf dem Rückwege um ſo heftiger, ſo zwar — daß Gens darm Reiſch 
blank zog, und dem Bürgermeiſter den Kopf ſpaltete. — Herr Exner 
wurde faſt leblos in ſeine Wohnung getragen, — und es wurde un⸗ 
verzüglich der betreffenden Behörde von dieſem Vorfalle Nachricht ges 
geben. — Die Wunde iſt gegen 4 Zoll lang und bedeutend tief, ſo 
daß man bis jetzt noch immer an dem Aufkommen des p. Exner zwei⸗ 
felt. — Der Landrath des Kreiſes Herr Krupka und die Gerichts⸗ 
kommiſſion ſind bereits mehrere Mal an Ort und Stelle geweſen, um 
den wahren Thatbeſtand zu ermitteln. sc. Reiſch giebt au, der Bür⸗ 
germeiſter hätte ihn mehrere Mal mit ſeinem Stocke geſtoßen, ſo daß 
et deshalb zur Gegenwehr ſchreiten mußte. 

4 Wir behalten uns vor, ſeiner Zeit das Nähere darüber zu be⸗ 
richten. 

€ Bromberg, den 14. Dezember. Die Theilnahme an den 
Wahlen zu einem Gemeinde-Kirchenrathe für die Parochie Bromberg 
war an den beiden folgenden Tagen, am 8. und 9. d. M. zwar etwas 
größer, als am erſten Wahltage, am 7. d. M. (Nr. 290 d. Ztg.); 
eine Oppoſition gegen die bevorſtehende Einführung des Kirchenrathes 
ſoll ſich indeſſen auch bei Mitgliedern der Landgemeinden, welche an 
den genannten Tagen wählten, kund gegeben haben. Welche Motive 
fo mancher Proteſtation und Oppoſttion jedoch zu Grunde liegen, und 
mit welcher Selbſtſtändigkeit fie ausgeführt wird, das haben wit bei 
Gelegenheit der g. Wahlen auch erfahren können. Ein Landmann 
lieferte einen durchſtrichenen Stimmzettel ab. Darüber befragt, warum 
er den Zettel eigentlich durchſtrichen habe, und ob er mit dem Inhalte 
deſſelben nicht einverſtanden jet, erklärte er, daß ihm der Inhalt ſo⸗ 
wohl der Anſprache, wie des Zettels, weil er des Leſens und Schrei, 


nn 


bens unkundig ſei, unbekannt wäre, und daß ihm vom Schulzenamte 
nur angezeigt worden, den Stimmzettel, der aber bereits durchſtrichen 
war, am Wahltage in Bromberg abzugeben. Das habe er denn auch 


gethan, und geglaubt damit feiner Pflicht zu genügen. Dieſer Fall | 
die bereits vorher durchſtrichenen Stimmzettel betreffend — ſoll, wie 


wir hören, durch das Landrathsamt einer weitern Unterſuchung unter⸗ 
worfen werden. — Behufs Prüfung und Feſtſtellung der Wahlen 
wird in dieſen Tagen das Kirchen Kollegium zuſammentreten. 

In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 11. d. M. 
wurde, wie in der Sitzung vor 14 Tagen beſchloſſen worden, über 
die Frage debattirt, ob am hieſigen Orte Seitens der Stadt ein 
ſtädtiſches Leihamt gegründet werden ſolle. Obwohl die Verſammlung 
das Bedürfniß ſowie die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Anſtalt einſah, 
ſo abſtrahirte ſie dennoch von der Realiſtrung dieſes Planes, um die 
Stadt fetzt nicht mit einer zu großen Bürde zu belaſten. Es ſoll das 
Projekt einer ſpätern, beſſern Zeit vorbehalten bleiben. 

Wie wir hören, hat ſich ein Privatmann aus Danzig erkundigt, 
welche Ausſichten der Betrieb eines Pfandleih-Geſchaftes hier böte. 
Da demſelben erſprießliche Erfolge zugeſichert ſind, ſo wäre es leicht 
möglich, daß dem Bedürfuiſſe durch die Etablirung einer Privat⸗Pfand⸗ 
leihe abgeholfen würde. 

Von Diebſtählen und nächtlichen Einbrüchen hört man noch 
immer leider recht viel. Seit Kurzem durchziehen, um dem Uebel zit 
ſteuern, Militair- Patrouillen zu 6 Mann während der ganzen Nacht 
die Straßen unſerer Stadt. 

Nach dem kirchlichen Anzeiger ſowie nach dem Ausſpruche der 
Aerzte erliegen nicht nur Kinder ſondern auch viele Erwachſene dem 
Scharlachfieber, und zwar in größerer Zahl als der diesjährigen 
Cholera. Heute iſt, wie wir hören, auch die erſte Lehrerin von der 
höhern Töchterſchule, Fräulein Dépaux, ein Opfer dieſer Krankheit 
geworden. Der Fall erregt in der Stadt, da die Dame ihrer Sprach⸗ 
kenntniſſe und ſonſtigen Bildung wegen, allgemein geſchätzt und ge⸗ 
ehrt wurde, große Betrübniß. Die Mädchenſchule hat offenbar einen 
herben Verluſt erlitten. — Die Angehörigen der Verſtorbenen leben 
in Paris. 

Am Sonnabend den 18. Dezember wird ſich der landwirthſchaft⸗ 

liche Kreisverein im hieſigen Coloſſeum zu einer Sitzung verſammeln. 
— Die naͤchſte Schwurgerichts-Periode für die Kreiſe Bromberg, 
Inowraclaw und Schubin wird am 24. Januar k. J. ihren Aufang 
nehmen. 
Der ehemalige Prediger an der hieſigen chriſtkatholiſchen Kirche, 
Schloßmann, der im Monat Auguſt c. zur evangeliſchen Kirche 
übergegangen iſt, wird jetzt, wie wir hören, bei der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule als ſtellvertretender Lehrer beſchäftigt, 

Von dem Gerichts bofe der kleinen Aſſiſen wurde in voriger 
Woche der Gutspächter Carl v. Oſtaſzewski zu Bogaczyn wegen vor⸗ 
ſätzlicher Beſchädigung von Gegenſtänden, welche zum öffentlichen 
Nutzen und Verſchönerung dienen, zu 2 Wochen Gefängniß und in 
die Koſten verurtheilt. Der Angeklagte hatte im Winter von 1851 
zu 1852 durch feine Dienſtleute 4 ſtarke, an der Straße von Nakel 
nach Krone auf Bogaczyner, ihm zugehörenden Territorio ſtehende 
Alleebäume abhauen laſſen und ſie, theils in Bretter geſchnitten, theils 
zu anderem Nutzholz verarbeitet, zu ſeinem Nutzen verwandt. Die Stamm⸗ 
enden der Bäume waren ſo ſtark, daß ſie jedes auf einer beſondern Fuhre 
auf den Hof gefahren werden mußten. Selbſt die Zweige lieferten 
noch mehrere Fuder Holz. Der Angeklagte räumte im Audienzter⸗ 
mine das ihm zur Laſt gelegte Faktum ein. Er behauptete, nach 
ſeinem Pachtkontrakte das Recht und die Verpflichtung zu haben, die 
Wege mit Bäumen zu beſetzen. Da nun die abgehauenen Bäume 
(Espen) ſeinem Lande ſchadeten, ſo habe er ſtatt deren Kirſchbäume 
einſetzen laſſen, wodurch dem Lande vielmehr ein Vortheil erwachſen 
wäre. Uebrigens hätte er auch der Polizeiverwaltung von dem Akte 
Anzeige gemacht. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß der Pacht⸗ 
vertrag ihm nicht die Erlaubniß ertheilen könne, die Bepflanzung einer 


ſelten zeichnete ſich unſere ſtudirende Jugend durch wiſſenſchaftlichen 


öffentlichen Landſtraße nach Gutdünken zu bewerkſtelligen, daß es hierzu 


vielmehr der Genehmigung der betreffenden Wege⸗ Polizeibehörde be⸗ 
dürfe c. und verurtheilte den Angekl. zu der oben genannten Strafe. 
Muſt a Polniſcher Zeitungen. 
uſterun 5 + 

Die Gaz W. X. Pozu, macht in Nr. 295. folgende Mitglieder 
des Rettungsvereins als ſolche namentlich, die ſich am verfloſſenen 
Sb antage bei Löſchung des Feuers in der Bäckerſtraße ganz beſonders 
ausgezeichnet haben: 1) Herr Jablkowski, 2) Herr Prof. Mar Braun, 
3) der Schornſteinfeger Herr Mikolajewski, 4). Herr Kaſim. Zwolski, 
5) der Goldarbeiter Herr Valer. Czarnecki, 6) der Zimmermeiſter 
Herr Anton Krzyzanowski. (Wir glauben, außer dieſen Herren wären 
noch jo manche andere zu nennen, die ſich bei der gefahrvollen Lö⸗ 
ſchung jenes Brandes nicht weniger ausgezeichnet haben. D. Red.) 

Daſſelbe Blatt enthält noch folgende, für unſern Handwerker⸗ 
ſtand freilich nicht ſehr ſchmeichelhafte Bemerkung: Wie ſehr es mans 
chen Handwerkern au wiſſenſchaſtlicher Bildung fehlt, zeigt ein Ge⸗ 
ſpräch, welches bei Gelegenheit des Brandes am Sonntage zwiſchen 
einigen Bürgern geführt wurde. Einer derſelben ſuchte nämlich Ge⸗ 
noſſen Behufs Einreichung einer Petition an den Magiſtrat zu wer⸗ 
ben, in welcher dieſer gebeten werden ſollte, auf St. Martin einen 
ähnlichen Springbrunnen herzuſtellen, wie ſolcher in der Judenſtraße 
und auf dem alten Markte ſich befindet. Es wurde den Herren, die 
auf dies Projekt eingingen, zwar bemerkt, daß ein ſolches Unterneh⸗ 
men wegen der hohen Lage der St. Martinsſtraße ganz unausführbar 
ſei; allein dieſelben achteten in ihrem Eifer nicht darauf, ſondern blie⸗ 
ben dabei: auf St. Martin kann und muß ein Springbrunnen ſein! 
es hänge dies nur vom Magiſtrat ab, der darum gebeten werden müſſe. 
Man ſieht hieraus, bemerkt daſſelbe Blatt, wie dringend nothwendig 
die Errichtung einer Realſchule in unſerer Stadt iſt, damit unſere 
Jugend, die ſich dem Handwerkerſtande widmet, eine gründlichere Aus- 
bildung erhalte und mit den eingewanderten Fremdlingen, die ihre Aus⸗ 
bildung auf ausländiſchen Schulen erhalten haben und unſern Hand⸗ 
werkern offenbar in vielen Stücken überlegen ſind, ſpäter in Concur⸗ 
renz treten können. F 

Demſelben Blatte wird über die in mehreren Gegenden unſerer 
Provinz am II. d. M. beobachtete Feuerkugel aus Niepart bei Krö⸗ 
ben Folgendes geſchrieben: Es war gegen 8 Uhr Abends, als ich 
eine Feuerkugel von 3 Zoll Durchmeſſer erblickte, die mit großer Schnel⸗ 
ligkeit, in nicht zu großer Entfernung von der Erde, von Weſten nach 
Oſten zog und ein außerordentlich ſtarkes Licht verbreitete, ſo daß die 
Leute aus ihren Wohnungen herauskamen, in der Meinung, es ſei 
irgend in der Nähe ein Feuer ausgebrochen. Dieſe Kugel hatte einen 
ungefähr drei Ellen langen Schweif von rothgrüner Farbe, der in 
mehreren kleinen Sternen endigte. 

Der Berliner Correſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 284 unterm 
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Geſtern fand hier die Promotion des Rechts⸗Candidaten v. Szul⸗ 
drzynski zum Doktor beider Rechte ſtatt, zu welcher der Vater des 
Doktorandus gekommen war, der den jungen Leuten einen herrlichen 
Doktorſchmaus ausrichtete, den auch die Polniſchen Deputirten mit 


ihrer Gegenwart beehrten. Selten fand wohl eine derartige Feierlich⸗ 


keit ſtatt, die ſich fo durch ächten Frohſinn neben Ernſt, Beſcheidenheit 
und Herzlichkeit auszeichnete. Spartaniſche Sittenſtrenge beherrſchte 
die Jünglinge in Gegenwart der ältern verdienten Männer, unter 


denen ſich die Herren Graf Tit. Dzialynski, General v. Chlapowski, 


Ouftav v. Potworowski und andere altere und jüngere befanden. Eine 
ſo ehrenvolle Aufmerkſamkeit von Seiten der älteren Perſonen gegen 
das jüngere Geſchlecht, die bei ſolchen Anlaſſen, wie öffentliche Prüfun⸗ 
gen find, gewiß an der Stelle iſt, dürfte wohl geeignet fein, den heil⸗ 
ſamſten Einfluß auf daſſelbe, namentlich beim Uebergange ins öffent⸗ 
liche Leben, auszuüben. Sehr viele junge Leute aus dem Großher⸗ 
zogthum Poſen beendigen hier jetzt ihren academiſchen Curſus, und 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Unwiderruflich die vorletzte Vorſtellung. 
Heute Freitag den 17. Dez. Auf mehrfaches Ver⸗ 
langen wiederholt: „ Die Teufelsmühle im Wiener 
Walde.“ Oeſterreichiſches Volksmärchen in 3 Akten, 
nach einer Sage der Vorzeit. Mit neuen Dekoratio⸗ 
nen, öffentlichen Verwandlungen der Figuren und 
Flugmaſchinen. Zum Schluß: „Der Fackeltanz.“ 
Einlaß 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Billets ſind auch 
am Tage in unſerer Wohnung beim Kaufmann 
Herrn Guſtav Bielefeld am Markte zu haben. 
Schwiegerling & Kleinſchneck. 
RE FE ( ED 
Ü Sonnabend den 18. Nachmittags 2 Uhr J 


Die Berliner ſyſtemat. Zeichen: 


GEBRÜDER SCHERK = POSEN, 


Markt Nr. 22., 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Bilderbüchern (von 3 Sgr. ab) Schriften für die 
Jugend beider Geſchlechter, Gebetbüchern, Klaſſikern, Belletriſten in allen 
Sprachen, elegant gebunden, Taſchenbüchern, Kalendern, Notizbüchern, Kaligraphie⸗ 
und Zeichnen⸗Vorlagen; ferner die neueſten und klaſſiſche Muſikalien für Geſangs⸗ 
und Zuftrumental-Mufif, fo wie ihre durch viele Neuigkeiten bereicherte Muſikalien-Leih⸗Anſtalt. 
NIB. Alle von Anderen angezeigten Werke find auch bei Obengenannten vor⸗ 
räthig; Anſichtsſendungen werden auf Verlangen gern bewilligt. 
ede ö Edietal-Vorladung. 
Ueber das Vermögen des hieſigen Buchhändlers 


Eiſer und durch ein muſterhaftes fittliches. Verhalten ſo vortheilhfta 


aus, wie jetzt. Gott ſei Dank, die Zeit der Apathie gegen geiſtige 
Anſtrengungen iſt bei uns vorüber! 5 8 


Handels⸗ Berichte. 
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Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Boten. 


Angekommene Fremde. 
j Bom 16, Dezember. 
. Die Gutsbeſitzer Laſoekt aus Brochow und v. Weſterski aus 
odrzecz. 


zecz 

Busch’s Hotel de Rome. Die Kaufleute Griesheim aus Breslau, Appel 
aus Darmſtadt, Schneider aus Berlin und Stark aus Leipzig; Land⸗ 
rath Glaſer aus Schroda; Propinat.⸗ Pächter Eweſt aus Roſterſchütz 
und Studioſus Eweſt aus Berlin. 

Schwarzer Adler. Die Gutsbeſitzer Haak aus Nowiec und Kundler aus 
Popowo; Hauptmann a. D. Klahr aus Szelejewo. 

Hotel de Baviere. Partikulier Hildebrand aus Neudorff; Gutspächter 
Parpart aus Strzyzewo; die Gutsbeſitzer v. Bieczyns ki aus Grablewo 
und v. Wilkonski aus Wapno⸗ 

Hotel de Dresde. Die Gutsbeſizer Puſſe aus Ponin und v. Keſzycki aus 
Blociſzewo; Gutspächter Inaniecki aus Zaborowo; Kaufm. Heyduck 
aus Neuſtadt E. / W. 

Hotel de Berlin. Wirthſchafts⸗Inſpektor Pückert aus Bogdanowo; Grund⸗ 
beſitzer v. Koficfi aus Siekierkt; Gutspächter Dütſchke aus Boruczyn; 
Rentier Schulz aus Berlin; Färber Bornmann aus Obornik; die 
Gutsbeſitzer Meißner aus Bogdanowo, v. Pkuczynski aus Lagiewnik 
und Gaffke aus Bukowiee. e F 

Hotel de Paris. Kaufm. Gorski, Rector Kotecki und Partikulier Meißner 
aus Koſten; Kaufmann Lanowski aus Schroda; die Gutsb. Schneckel 
aus Karnowko, v. Nieſychowski aus Zylee, Zlotnicki aus e, 
v. Dunin aus Lechlin, v. Szeliski aus Michakowo und v. Kaminski 
aus Gulczewo. 

Hotel a la ville de Rome. General a. D. Kruſzewski und Generalhe⸗ 
vollmächtigter Bakowski aus Diterowe.. ö 

Eichborn’s Hotel. Buchhändler Alexander aus Rogaſen; Spediteur Stern⸗ 
berg ee die Kaufleute Roſam aus Storchneſt und Alexander 
aus Pleſchen. 

Hotel zum Schwan. Die Kaufleute Grünberg, Krolowski und Flege aus 
Strzakkowo und Kurniker aus Santomysl. 

Hotel zur Krone. Die Kaufl Ittinger aus Rackwitz u. Cohn a. Wronfe. 

Drei Lilien. Oeconom Weſtphal aus Rogaſen. 

Privat-Logis. Fräul. v. Konrady aus Glogau, l. Mühlenſtraße Nr. 11. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſev. 


Bei der am 17. Dezember im Auktions⸗ 
Lokale Breiteſtraße Nr. 18. ſtattfindenden 
Auktion kommen noch aus dem 


0 

Mendel Salomon'ſchen Nachlaſſe 
verſchiedene Gegenſtände, darunter Spiegel, Bilder, 
Bücher verſchiedenen Inhalts, nament⸗ 
lich: Schillers, Bulvers, Shakespeares u. Kotzebues 
Werke, Rottecks Weltgeſchichte ꝛc. ꝛc., zur offentlichen 
Verſteigerung. 

Am Schluſſe der Auktion werden auch einige 


Pelze, darunter ein Schuppen: und ein 


0 Vortrag über Statiſtik im Verein ‚für 3 
0 Handlungs⸗Diener. Das Comité. ö 


Indem ich denjenigen Herren, die mir 

in der Gefahr so überaus freundlich beige- 

standen haben, meinen tiefgefühlten Dank & 
hiermit sage, bitte ich mir gütigst nach- 8 
weisen zu wollen, wo sich noch Musika- 8 
lien befinden sollten, da mir zur Zeit noch & 
viele — namentlich Partituren — fehlen, = 


Hambach. 
FF 

Die Verlobung unſerer Tochter Dorothea 
mit dem Kaufmann Herrn Samuel Roſen⸗ 
feld von hier, zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. a 

Schwerſenz, im Dezember 1852. 

- la czet und Frau 

PT Nachträgliche Anzeige. 

Die Beerdigung des Schauſpiel⸗Direktors Vogt 
findet heute Nachmittag 3 Ubr ftatt. 

Im Verlage von C. Grobe in Berlin ift fo 
eben erſchienen und vorräthig in alen Buchhand⸗ 
lungen, in Poſen bei E. S. Mittler: 


St. Johaunis ⸗Abend⸗Spiel. 
Dichtun 
von A. Sehlenſchla er. 
Elegant in Goldſchnitt gebunden. Preis: 15 Sgr. 


Schule von Wilh. Hermes 
ö Heft 1-100 à 6 Sgr. 

iſt bekanntlich die vollſtändigſte und beſte, fo 

erſchienen; faſt in allen Schulen wird dieſelbe 

beim Zeichen - Unterricht benutzt. Da die 

Hefte einzeln verkauft werden, ſo kann man 
2 ſich beliebig nach und nach die ganze Samm⸗ 
L lung anſchaffen. Nicht leicht dürften 

Eltern ein Geſchenk finden, was eben 
2 fo hübſſch wie nützlich iſt. 

Vorraͤthig in allen Buch- und Kunſthand— 

2 lungen Preußens, in Poſen bei E. S. 
Mittler. 


Ferse Seeed 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu ER 
Bunte Steine. Ein Feſtgeſchenk von Adal- 
bert Stifter. 2 Bände. Eleg. broch. Preis 

3 Rthlr. 10 Sgr. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Inowraclawer Kreiſe belegene Rittergut 
Mochelek, abgeſchätzt auf 24,747 Rthlr. 1 Sgr. 
8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be: 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
toll am 30. März 1853 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Inowraclaw, den 17. Juli 1852. 


Königl. Kreis-Gericht— 


Dr. Piorkowski iſt der Konkurs eröffnet und zur 
Aumeldung der Auſprüche der Gläubiger, zur Wahl 
des Konkurs-Kurators und zur Abgabe der Vor⸗ 
ſchläge über den Verkauf der Waaren⸗Vorräthe und 
der Leihbibliothek ein Termin auf 

den 25. Februar 1853 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter Kunkel in unſerm 
Gerichts-Lokal angeſetzt worden, zu welchem alle 
diejenigen, welche an die Konkurs⸗Maſſe Anſprüche 
zu haben glauben, hiermit unter der Verwarnung 
vorgeladen werden, daß diejenigen Gläubiger, wel⸗ 
che nicht erſcheinen, mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe präfludirt und ihnen dieſerhalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. 

Oſtrowo, den 29. November 1852. 

Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Am 21. Dezember c. Vormittags M uhr 
wird im Geſchäfts⸗Lokal des Garniſon-Lazareths 
die Düngergrube und Abfuhr der Latrinen-Wagen 
im Haupt⸗Lazareth, fo wie die Reinigung der Las 
trine im Hülfs Lazareth der neuen Kavallerie ⸗Ka⸗ 
ſerne an den Meiſtbietenden für das Jahr 1853 


vergeben werden. 


Die Bedingungen ſind täglich Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags bei uns einzuſehen. Unternehmungsluſtige 
werden hiermit eingeladen. 

Poſen, den 13. Dezember 1852. 

Die Lazareth⸗Commiſſion. 
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Aſtrachanpelz, verſteigert. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wein⸗Auktion. 


Die Verſteigerung meiner Weinbeſtände 


im Rathhaus⸗Keller 
wird Montag den 20. Dezember e. 
Vormittags von 9 und Nachmittags 
von 3 Uhr ab durch den Königl. Auk⸗ 
tions-Kommiſſarius Herrn Lipſchitz fort⸗ 
geſetzt. Es wird bemerkt, daß außer den Noth⸗ 
und Rheinweinen diesmal eine Parthie 


ganz alten Ungarweins und vor⸗ 
züglicher Champagner 


zur Verſteigerung kommt. 
Carl Scholtz. 


Bekauntmachung. 

an Auftrage des hieſigen Königlichen Kreisgerichts 
werde ich 

am 21. d. Mts. früh 10 Uhr in Kions 
aus dem Nachlaſſe der Gaſtwirth Mattulkeſchen 
Eheleute einige Möbel, Hausgerätch und Wagen 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkaufen. 

Schrimm, den 13. Dezember 1852. 

Fagiewicz, Kreis⸗Gerichts⸗Steretait. 


Auktion von Werkzeugen. 

Am 3. Januar und den folg. Tagen Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab ſoll im Fort Winiary, Kehl⸗ 
Gebäude links, Eingang von der Bäckerei aus, der 
Nachlaß des hier verftorbenen Königlichen Zeug: 
haus⸗Büchſenmachers Püttelkow, beſtehend 
aus Schmiede- und Büchſenmacher⸗Werkzeugen aller 
Art, darunter viele Schraubſtöcke, Drauf- Hammer, 
Feilen, Stemmeiſen ꝛc., Bohrmaſchinen, Feilbänke, 
Feil⸗ und Reifklobenz ferner rohes und ausgear⸗ 
beitetes Material aller Art, Waffen und Waffen, 
theile, eirea 40 Centner altes Eiſen und Stahl in 
unbrauchbaren Waffentheilen, altes Meſſing, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräth, öffentlich ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung aus freier Hand ver— 
ſteigert werden. Franciska Püttelkow. 


Ein gemauerter Krug im Dorfe Solee, fo wie 
zwei Krüge in den Dörfern Krzykoſy und Wlo⸗ 
ſto wo, Schrodaer Kreiſes, ſind aus freier Hand 
mit dem Schankrechte zu verkaufen. — Die Bedin⸗ 
gungen find beim Notar v. Trapezynski zu 
Schro da zu entnehmen. 


Eine Bauſtelle auf einer der Hauptſtraßen Po⸗ 
ſens, von 250 Ellen Front, mit einem Stück Gar⸗ 
ten, iſt theilweiſe oder im Ganzen aus freier Hand 
zu verkaufen. — Die Bedingungen können bei W. 
Steanfski K Comp. entnommen werden. 


Flügel⸗ Pianos. 


Ein neuer beſonders gut gelungener Flügel, fo 
wie ein ſchon gebrauchter Mahagoni⸗Wiener⸗Flügel 
empfiehlt zu ſolidem Preis der Inſtrumentenbauer 

Droſte, gr. Gerberſtr. 28. 


Zu meinem in jüngſter Meſſe wohl aſſortirten 
Lager von Band- und Weißwaaren habe ich, an— 
Scha durch auffallende Billigkeit, eine Parthie 

chnittwaaren, beſtehend in Twild's, Lama's, Pur⸗ 
pur⸗ und Neſſel⸗Cattune, fo wie auch echte Batiſt⸗ 
Taſchentücher angekauft, die ich wegen auß er⸗ 
ordentlicher Preiswürdigkeit zu Weihnachts- 
Geſchenken empfehle. 

A. Aronſohn, Breiteſtraße Nr. 2. 
J. WENZEL, 
Breslauerſtraße Nr. 6., 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager Wiener Glacce⸗, 
fo wie auch Gemsleder- mit doppelter Naht und 


alle Gattungen Winter-Handſchuhe. Ober- und 
Unterbeinkleider von Hirſchleder zu billigen Preiſen. 


Meine im verfloſſenen Jahre mit fo 
vielem Beifall aufgenommene 


Weihnachts-Gabe 


8 für u 
fleißige Kinder, 
enthaltend: 
1 Dutzend Schreibebücher von feinem Papier, 
1 ſtarkes Brouillon, 
1 Dutzend gute Bleifedern, 
1 Dutzend gute gemalte Schieferſtifte, 
1 Dutzend gute Stahlfedern nebſt einem Halter 
und ein Lineal. 


Alles zuſammen in einem ſauberen Carton koſtet 
nur 


10 Silbergroschen. 


habe ich auch in dieſem Jahre in einer ſo 
großen Anzahl gefertigt, daß mir dieſel— 
ben nicht ſehlen werden, doch muß ich 
dringend bitten, Aufträge von Auswärts 
mir recht zeitig zu machen. 
1 
nur allein zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neue-Straße. 


Feſtgaben für Knaben u. Mädchen. 


Ein Packet, enthaltend: 6 Schreibebücher von drei 

Bogen fein Kanzleipapier, 6 gute Stahl⸗ 
federn, 6 gute Bleiſtifte, 6 Schieferftifte, ein 
Federhalter und 1 Lineal, à 5 Sgr. 

Ein elegantes Käſtchen, enthaltend: 1 gute 
Scheere, 1 Fingerhut, 1 Nadelbüchschen, 
14 Nähnadeln, 1 Schnürnadel und Zwirn⸗ 
wickel, a 74 Sgr. 

Dieſelben (etwas größer) mit Bundlochſtecher 
von Stahl und Trenn⸗Meſſer à 10 Sgr. 
Kleine Mappen mit 6 eleganten Briefbogen, 

Couverts und Oblaten zu 21 Sgr. 
Dieſelben (größer und mehr enthaltend) zu 5 Sgr. 
Zeichen⸗Mappen mit 12 feinen Bildern zum 

Zeichnen und Goloriren a 24 Sgr. 
Zeichen⸗Bücher mit 16 feinen Bildern zum 

Zeichnen und Coloriren à 5 Sgr. 
Dieſelben (größer) à 72 Sgr. 

Eine große Auswahl a und guter Tuſch⸗ 
kaſten empfiehlt II. A. Fischer, 
Wilhelms ſtr. 13. 


Zum Chriſt⸗ Baum. 
Stearin⸗Kerzen, 18, 36 und 50 aufs Pfd., 
zu haben bei 


RB. Czarnikow, Hötel de Dresde. 
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Anſtalt ein. 


neuen Verſicherungen (bis 1. D 
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e 
Aachener und Mün 
Grund-Kapital. 


Geſammt-⸗Reſerve . 
Verſicherungen in Kraft.. 


vertheilt im nächſten Jahre an ihre Mitglieder den Ueberſchuß des Verſicherungs⸗ J b 
Jahres 1848, welcher 203,769 Rthlr. 21 Sgr. beträgt und eine Dividende von EIN 


24 Procent 


ergiebt. Indem wir dies bekannt machen, laden wir zu weiterer Theilnahme an genannter x 


Das Geſchäftsjahr 1852 erweiſt ſich durch einen ungemein reichen Zugang an 

ezbr. 1296 Perſonen mit 2,125,800 Nthlr.) () 

als ſehr günſtig und auch die Sterblichkeit (308 Perſonen mit 511,200 Nthlr.), I& 
obwohl durch die Cholera geſteigert, hat die Grenzen der rechnungsmäßigen Erwartung 5 


RES 
er Feu 
Geſellſchaft. 


Breite⸗Straße Nr. 12. 


ee 
r⸗Verſicherung 


3,000,000 Rehlr. 
1.911,88 
527,981,613 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſicherungen bei der 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


und wird gern bei der Anfertigung der Anträge behülflich ſein. 


In Betreff der Prämienſätze konkurrirt die gedachte Geſellſchaft 


mit jeder ſoliden Auſtalt. 


=o..92g9e00900 0 00000090000; 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em⸗ } 
® pfiehlt alle Arten Pelzwaaren zu auffal⸗ 
lend billigen Preisen 
M. A. Löwenſohn's Wittwe, 
Markt Nr. 47. % 
DDr 


Große Weihnachts „Ausſtellung bei 
S. Kantorowiez Jr., Wilhelmsſtr. 9. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß die Auf⸗ 
stellung meines Meibnachts- Lagers nunmehr voll: 
ftändig geordnet iſt. Ich muß mich einer weit⸗ 
läufigen Aufzählung von Einzelheiten um jo mehr 
enthalten, als es hinlänglich bekannt iſt, daß ich 
mit allen nur denkbaren in- und auslän⸗ 
diſchen Erzeugniſſen in Spiel⸗, Leder⸗ 
waaren und Papparbeiten auf das Vor⸗ 
züglichſte aſſortirt bin. 

Dagegen verſichere ich hiermit, daß ich auch in 
dieſem Jahre bemüht fein werde, durch größere Aus⸗ 
wahl und Feinheit meiner Waaren, ſowie ganz be⸗ 
ſonders durch ſolide und billige Preiſe dem ehren⸗ 
vollen Rufe meines Geſchäfts zu entſprechen. 

Das Nähere beſagen die Anſchla⸗ 
ge⸗Zettel. 

Ludwig Johann Meyer, 

Neueſtraße neben der Gr. Kirche. 
KUSLRUNRUNRUKARARABESARERLRRRRVLN, 
Nützliches Weihnachtsgeſchenk. 

Die neueſten Gasäther- und Camphine-Oel⸗ 
Lampen, ſo wie ſtärkſten und reinſten Gasäther 
und Camphine-Oel, von anerkaunter Leucht⸗ 
kraft, empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 
Dampf⸗Fabrik von 
Fr. Schuster, 
in Berlin, gr. Friedrichsſtraße Nr. 130. 
a UUXULLLLABBLUU 


— Chemiſche Zündſteine, 

ſparſam und unentbehrlich für jede Haushaltung, 

empfiehlt Simon Lewissohn, 
Magazinſtraße Nr. 14., am Sapieha⸗Platz. 


Nürnberger Lekkerle, 


ſehr gewürz- und ſchmackhaft, A Pfund 10 Sgr. 

Berliner gefüllte Frucht⸗Bonbons 

mit den feinſten Früchten gefüllt à Pfd. 15 Sgr. 
1 Feine 

Bonbons in verſchiedenen Sorten 

& Pfund 10 Sgr., empfiehlt täglich friſch 


Ludwig Johann Meyer, 
Neue-Straße. 


Echten Peceo-Blüthen-Thee 


empfing aus London und verkauft bei Abnahme 
von nicht unter 1 Pfund zu Eugros-Preiſen 


Eduard Mamroth, 


Comptoir: Gerberſtraße Nr. 7. 


Holſteiner Auſtern 
ſind ſo eben eingetroffen. J. Dartſch im Bazar. 


Apſchit, 


Auktions-Kommiſſarius, Breiteſtraße Nr. 18. 


Bruſt⸗Caramellen 


gegen Heiſerkeit, Huſten u. Bruſtleiden, 
Banillen:, Gewürz, Stücken⸗„Wurm⸗, 
bittere und entölte Chocoladen, jo wie 


— 7 
Salonhölzer, 
ein elegantes Feuerzeug in Zimmern, ohne 
Schwefel, empfiehlt 500 Stück A 2 Sgr. 
200 Stück s Pf. 
Neueſtraße Ludwig Johann Meyer. 
Ein hochgeehrtes hieſiges, fo wie auswärtiges 
Publitum erlauben wir uns aufmerkſam zu machen, 
daß wir an dieſem Jahrmarkt unſere Pfefferku— 
chenwaaren nur bis incl. den 20. d. Mts. feil 
halten dürfen, weßwegen wir unſeren reichhaltigen 
Vorrath empfehlen, und bitten, uns bis zum ges 
nannten Tage durch recht zahlreiche Einkaͤufe zu bes 
ehren, und verſprechen die billigſten Preiſe. 
Die Thorner Pfefferküchler. 


> Wurſt, Saußischen, ungariſche Pflaumen 
und reinen Honig empfiehlt zu billigen Preiſen 
Judenſtr. Nr. 11. Wittwe Röder. 


Vom Dom. EZuborowo ift friſche Tiſch⸗ 
butter angelangt, und wird dieſelbe in „Eich— 
born's Hotel“ vom Wirth verkauft. 


Sonntag d. 19. Dezember 
bringe ich 


Netzbrucher Kühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern 
per Eiſenbahn nach Poſen; 
ich logire 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei⸗ 

Platz. Michael Kuske. 


— — ͤ — — 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, 
das Materialgeſchäft zu erlernen, findet ſofort ein 
Unterkommen bei or Buſch, 
Wilhelmsſtr. 8. z. gold. Anker. 


Waſſerſtraße Nr. 8/9. iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von 5 Piecen nebſt Beigelaß, ſofort bezieh⸗ 
bar, zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt ift auch ein Keller⸗Lokal, als Ver⸗ 
kaufs⸗Lokal ſich eignend, und eine Räucherkammer 
ſofort zu vermiethen. Nähere Angaben zu erfragen 
beim Maurerpolier Kläbe, daſelbſt wohnhaft. 


Zwei ſehr freundliche Zimmer, nach vorne im drit- 
ten Stock, ſind von Neujahr ab zu vermiethen Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 8. 


Kleine Gerberſtraße 106. find vom I. Jannar k. 
J. ab zu vermiethen: 4 Remiſen a 20 — 30 Kthlr., 
3 Wohnungen à 24 — 60 Rthlr. 


Hotel zur goldenen Gans. 
Heute Freitag von 6 Uhr ab: Fricaſſé von 
Hühnern und Enten in und außer dem Hauſe. 


(LOSS REUU. — 
Heute Freitag den 17. Dezember muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung mit Quartett-Beſetzung. Zum 
Abendbrod Hechte, Karpfen und verſchiedene Fleiſch⸗ 
Speiſen, wozu ergebenſt einladet Peiſer. 


A Bach’s Wein⸗ u. Kaffee · Lokal. 


Heute Donnerſtag und morgen Freitag Mit» 
ſitaliſche Abend⸗Unterhaltung von der Familie Vor⸗ 
herr. Zum Abendeſſen: Faſanen⸗ und Trüffel⸗ 
Paſtete. Ergebenſte Einladung. A. Bach. 


Rekommandation. 


Nachdem wir ſeit Eröffnung der Reſtauration des 
Herrn Franz Korzeniewski hierſelbſt, alten 
Markt Nr. 77., bisher hier geſpeiſt, fühlen wir uns 
bewogen, Demſelben wegen ſeiner billigen, guten 
und ſchmackhaften Speiſen und Getränke hiermit 
unſere vollkommenſte Zufriedenheit zu erkennen zu 
geben und jedem Einzeluſpeiſenden dieſe Reſtauration 
zu empfehlen. Sämmtliche Speiſegäſte 
des Herrn F. Korzeniewski. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 15. Dezember 1852. 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn - Aktien. 


ZI. Geld. Geld. 
raten 
Freiwillige Staats-Anleie . . 44 | — | 101% | Aachen-Düsseldorfer ......... 44 91 
Staats-Anleihe von 1850 44 10310 — n GN TEEN 4— 53 
dito von I eee 44 — — Berlin-Anhaltis cke. 4 — 137 
Staats-Schuld-Scheine 313 — 944 | dito dito enn ı\— — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ...|— — 148 | Berlin-Hamburg err. 44 | — | 109 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 33 911 — dito dito Ro.. 414 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 0 Berlin- Potsdam Magdeburger 4 A 834 
dito A ito en... 95 | 9241| — BICDSETIDETEE Denen e gras ee, 444 — 100 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ... .'34 1,— | 1004 | dito Prior. L. CWCqJaaem. 4 | — | 1021 
Ostpreussische dito 34 — 9641, dito Erler, L. D, e e n 4 | —. 1014 
Pommersche dito . 3 — 100 Berlin- Stettiner. 4 | 1431| — 
Posensche dito — 44 — — dic ane, Eo, 144—— 
dito neue dito —— 334 — -— Breslau-Freiburger Prior. 1851. 33 — | 1144 
Schlesische dito un.) | — Cöln-Mindener ...» 2:2... 4|— [118k 
Westpreussische dito ——. 434 4 — 974 dito dite Prior 5 — 103 
Posensche Rentenbrieke 1 101 dito dito II. Em. 4 — 1043 
PHD Ahn 44 — 110 Krakau-Ober schlesische. a 90 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien 4 — — Düsseldork- Elberfelder 4 — 945 
Friedrichsd or — 4 ess, 4 1108 — 
eue e a er argie.n.; — — 111 Magdeburg- Halberstädter 44— — 
— Site e A 8 — 154 
ito ito Prior — — 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkis che. 4 — | 100 
dito dito prior. 4 — 100f 
Zt. | Brief. Geld. dito dito Prior. 444 — 1024 
F dito Prior. III. Ser... n 
Russisch-Englische Anleihe ...... 5 1184] — dito Prior. IV. Ser. 5 | — | 103 
dito dito dito FRT 44 | 1031| — Nordbahn (Fr.-Wilh. ))) 4— 461 
dito 2—5 (Stgl. ))) 4 96; dito Pries: 5 — — 
dito P. Schatz Ol. 8 911 Oberschlesische Litt. 4. 31 — 186 
Polnische neue Pfandbriefe .. . . . 41 — 985 ito Ei. e nn 3, | 1574| — 
dito Renee 4 ı— 92 Prinz Wilbelms ($t.-V.)....,... 4 38 41 
ano ISO e Mh 22 L RETTET Bde: 4 893 
AR er 88 5 984 — dito (St.) Prior. 1 1 0 44—— 
dito, g. B. 200 fl. . . „ sa — — 23 | Ruhrort- Crefelder. 31 — 91 
Kurhessische 40 Rthlr r. e 334 | Stargard- Posener 311 — 924 
Badensche 35 Fl. — 217 — Thüringer. „All 2, SRH: 4ı1—- | 94 
Lübecker St.-Anleibe | 44 | 104 | — dito, e ae... 11 1023] — 
Wilhelms-Babknnn 4 — | 1664 
Günstige Stimmung und lebhafter Verkehr, mehrere Aktien waren höher, Rheinische, besonders aber 


Bergisch-Märkische und Prinz-Wilhelms-Aktien. Nach der Börse erstere 534, letztere 414 Geld, 


